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Deutsche Reichsversammlung .
Frankfurt , 9 . Mai . ( Schwab . M .) Nach mehreren

» mischen , unwürdigen Sitzungen sind wir wenigstens so
daß der Punkt , um den es sich jetzt handelt , in seiner

Men prinzipiellen Reinheit zur Sprache kommt. Soll die

Asverfassung auch mit Gewalt oder nur im Wege der

glichen Agitation zur Geltung gebracht werden ? Die

^ fe will das Eine , die Zentren und das Ministerium das

Ndere. Dem Antrag von Simon und Vogt gegenüber , der
ausdrückliche Unterstützung und Förderung der pfälzi¬

schenund sächsischen Bewegung verlangt , will das Ministe¬
rin nach dem Programm , das heute vorgelegt werden

Mid , alle gewaltsamen Mittel zurückweisen. Es ist auf
^ese Weise doch wenigstens alles Halbe und Schwankende
Zeitigt : entweder muß die Nationalversammlung in
xeutschland die Revolution und den Aufstand organisiren

den Kampf gegen die renitenten Negierungen unterneh¬
mt« , oder sie muß streng auf der gesetzlichen Bahn bleiben ,

von einer fortgesetzten friedlichen Agitation im Volke mit

xen Mitteln , welche die Grundrechte und die Landesver -

jzffungen darbieten , die Erreichung ihres Zieles erwarten .
'

Kelchen Weg das Ministerium und die bisherige Mehr¬
teil der Nationalversammlung hier einschlagen wird , konnte

voraus Niemand zweifelhaft sepn . Es ist an sich ein
Kderspruch , durch Bürgerkrieg zur Einheit kommen zu
«ollen ; es ist geradezu lächerlich , mit den militärischen
Mlen der kleinen zustimmenden Staaten einen Zwang
gegen die renitirenden auszuüten ; abgesehen von dem un «

Muern Mißverhältniß der Kräfte , würden die kleinen
Staaten ihre Truppen zu dem Zweck eines Krieges gegen
Preußen gar nicht zur Verfügung stellen, und sie im eigenen
fände nicht einmal entbehren können . Die physischen Volks¬
kräfte aber , die man ausbteten sollte , die Frcischaaren , wür¬
den das Ziel ihrer Thätigkeit gar nicht außerhalb , sondern
innerhalb der eigenen Staaten suchen ; denn Das wird wohl
Niemand mehr leugnen wollen , Das wird man offen und
Mich endlich auch von der andern Seite aussprechen , daß

h bei der demokratischen Partei keineswegs blos um
die Ncichsverfassung handelt , sondern auch noch um ganz
andere Dinge . Die Ncichsverfassung ist nur der Vorwand ,
die ausgehängte Fahne . Das Ziel ist eine oder mehrere
üdwesldeutsche Republiken , die deutschen Abdrücke des rö¬

mischen und Florenzer Originals . Ob die Nationalver¬
sammlung solche Experimente , die unvermeidliche Lostren -

inmg von Süddeutschland verhindern kann , weiß ich nicht ;
aber dazu helfen wird sie in ihrer bisherigen Mehrheit unter
einen Um/tänden . Der andere Weg der gesetzlichen Agita¬

tion dagegen führt sicher und zuverlässig zum Ziel , und ist
. der einzig gerechte, dem Zweck angemessene , eine Dauer des
^ Werkes versprechende .
' Welche Ansicht siegen wird , läßt sich in so fern noch nicht

mit Bestimmtheit sagen , als sich eine linke Fraktion des
Weirenbusches , der sogenannte Nürnberger Hof , mit etwa
30 Mitgliedern , bis jetzt noch nicht mit dem rein legalen
Prinzip einverstanden erklärt hat Von diesem neuen Klubb
hängt in den nächsten Tagen so ziemlich die Entscheidung ab .
Wenn das Reichsministerium für sein Programm keine
Majorität in dieser Frage hat , so tritt es ab und mit ihm
die ganze ministerielle Partei des Hauses aus der Ver¬
sammlung. Daß im andern Falle , wenn das Ministerium
siegt , die Linke austritt , ist nicht wahrscheinlich , weil es nicht
in ihrem Interesse läge , und sie Hoffnung hat , bei einer
andern Gelegenheit noch zur Majorität zu kommen.

Uebrigens verhehlen wir , die sogenannten Erbkaiser¬
lichen , uns keineswegs , daß wir in einer sehr mißlichen ,
nicht lange mehr haltbaren Stellung sind . Im offenen Kon¬
flikt mit der preußischen Macht , welche nach unserer Mei¬
nung die Grundlage Deutschlands werden sollte , im Wider¬
spruch mit der herrschenden Stimmung im südlichen Deutsch¬
land , können wir uns nicht verhehlen , daß wir keine genü¬
gende Stütze unserer Stellung mehr haben , daß auch die
Zentralgewalt und das Ministerium , mit dem wir stehen
und fallen , nicht mehr lange zu halten ist . Wir werden auf
unserm Posten bleiben , so lange noch eine Möglichkeit eines
herlsamen Wirkens denkbar ist ; wenn aber die Nationalver¬
sammlung ein Konvent werden soll , treten wir ab und räu¬
men der Linken das Feld .

— Frankfurt , 10 . Mai . Vizepräsident Bauer verkün -
b 'gt den Austritt von 3 bis 4 Abgeordneten , dann den Ein¬
tritt eines Stellvertreters .

'

Der Sekretär theilt eine auf der letzten Versammlung
chemischer und mainischer Städte unterschriebene Adresse
Mlt , welche eine Aufforderung an den Reichstag enthält , fest
A bleiben , die Vereidung des Heeres zu begehren , und im
Aothfalle Gewalt gegen den König von Preußen zu ge¬
brauchen.

Hierauf wird folgende Zuschrift
'
des Reichsministeriums

verlesen :
Der interimistische Präsident des RcichSministerrathcs an den Hrn .

Präsidenten der verfaffunggebenden Reichsversammlung dahier . Wie

Kreits gestern der hohen Nationalversammlung mitgctheilt wurde , hat
das Reichsministerium Sr . kaiserl . Hoh . dem Erzhcrzog - Rcichsverwcser

Programm vorgelegt , welches die Regel des Verhaltens des Reichs¬

ministeriums zu den Bewegungen bestimmen sollte , die zum Zwecke der

Durchführung der Reichsverfaffung in einigen Theilen Deutschlands

entstanden find , und zu Bürgerkrieg und Zerstörung leider geführt

haben . Der Reichsverweser hat diesem Programm seine Geneh¬

migung nicht ertheilt . Das Ministerium hat sich dadurch genöthigt ge¬

sehen , um seine definitive Entlassung Se . kaiserl . Hoheit zu ersuchen ,
und es ist diesem Gesuche heute stattgegeben worden . Der Reichsvcr -

weser hat dabei erklärt , daß er ein anderes Ministerium nach seiner

Pflicht und Gerechtsame zu bilden sofort versuchen werde . Das Reichs¬

ministerium hat nicht versäumt , Sr . kaiserl . Hoh . die unmittelbar drin¬

gende Nothwendigkeit , ein anderes Ministerium zu bilden , vorzustellen .

Frankfurt , den 10 . Mai 1849 . H . Wägern .

Raveaur schlägt vor , sofort eine Deputation von 12
Mitgliedern an den Reichsverweser zu senden , und ihn zu
befragen , ob er die Verfassung zum Vollzug bringen wolle ,
oder nicht ? ( Durch das Gesetz vom 28 . Juni ist bekanntlich
die Zentralgewalt von jeder Mitwirkung zum Verfassungs¬
werke ausgeschlossen worden .)

Simon von Trier verlangt , man solle erst über den von
ihm und Vogt neulich Angebrachten Antrag berathen und
dann erst die Personenfrage vornehmen . Nebenbei spricht
er sein Erstaunen darüber aus , daß Heinrich v . Gagern , der
vor einem Jahre geschworen habe , nur das Wohl des deut¬
schen Volks im Auge zu behalten , auf dieser Tribüne heute
noch nicht erschienen scy .

Nach einigem Hin - und Herreden über eine eben ange¬
kündigte Interpellation , welche unterbleibt , weil kein Mini¬
sterium vorhanden ist , besteigt Heinrich v . Gagern die
Rednerbühne und erklärt , daß er der Alte sey , seine Gesin¬
nung nicht geändert habe , und das dem deutschen Volke ver¬
pfändete Wort zu lösen wissen werde .

Uebergang zur Präsidentenwahl . Von 338 Stimmen er¬
hält Simson aus Königsberg 330 .

Wahl des ersten Vizepräsidenten . Zahl der Wählenden
314 , unbedingte Mehrheit 158 . Reh aus Darmstadt er¬
hält 177 Stimmen , und wird zum ersten Vizepräsidenten
ausgerufen .

Wahl des zweiten Vizepräsidenten . Von 308 Abstimmen¬
den erhältEisenstuck 155 , und wird als zweiter Vizepräsi¬
dent ausgerufen .

Uebergang zur Berathung des Antrags von Vogt und
Simon aus Trier . Vizepräsident Reh verliest eine Reihe
Verbesserungsvorschläge .

Zimmermann aus Stuttgart : Die Zeit ist gekommen,
wo Jeder sich erklären muß . Die Linke und da ^ deutsche
Volk sind bereit , Alles für Rettung des Vaterlandes zu thun ;
aber vorerst wollen wir wissen, 1) woran wir mit dem
Neichsverweser , 2) woran wir mit der rechten Seite des
Hauses sind . Zimmermann erhebt weiter die Frage , was
Heinrich v . Gagern zu thun gedenke.

Während der Redner spricht, wird ihm ein Papier über¬
geben , das er vorlesen zu dürfen bittet : es ist eine Zuschrift
einer Volksversammlung zu Altenburg , welche Hilfe für
Sachsen vom Reichstage begehrt .

Grävell sucht Preußen zu vertheidigen , aber Niemand
versteht ihn .

Es wird Schluß der Debatte begehrt und gutgeheißen .
Als Antragsteller erhält Vogt das Wort : MeineHerren !

Wir sind an dem Punkte angekommen, den wir Ihnen seit
Wochen voraus verkündigten : der ' unverantwortliche Trä¬
ger der Zentralgewalt weigert sich, Ihre Beschlüsse zu voll¬
strecken ; ein neues Ministerium ist nicht möglich . Was
wollen Sie thun ?

Der Redner donnert sofort gegen die „Feigheit " des Hrn .
Bassermann , der in Berlin gar Nichts für die Erfüllung
seiner Pflicht als Reichskomnnssär gethan habe ; er donnert
gegen Gagern , gegen das sächsische Militär , weil es mit den
Preußen gemeinschaftliche Sache gemacht, gegen die kleinen
Regierungen , welche zwar ihre Unterwerfung unter die
Reichsverfaffung angezeigt hätten , aber bereits wieder ab¬
zufallen sich rüsten und schnell ganz absallen würden , wenn
nicht von unserer Seite Etwas geschehe .

Man schreitet zur Abstimmung . Erste Frage : soll der
Verbefferungsvorschlag von Reden zum Anträge von Si¬
mon und Vogt ( welcher von den Urhebern zu Gunsten des
Reden ' schen zurückgezogen worden ist) angenommen werden ?

Der Antrag von Reden lautet wie folgt :
In Erwägung , daß die Reichsversammlung durch ihre Beschlüsse vom

28 . April und . 4 . Mai d . I . die gesetzliche Mitwirkung des Volkes zur

Durchführung der Reichsverfassung in Anspruch genommen hat , indem

sie die Regierungen , die gesetzgebenden Körper , die Gemeinden der Ein¬

zelstaaten , das gesammte deutsche Volk aufgefordert hat , die Verfassung

des deutschen Reichs vom 28 . März d . I . zur Anerkennung und Geltung

zu bringen ;
in Erwägung , daß der Widerstand einzelner Regierungen gegen die

zu Recht bestehende Reichsverfaffung und die sehr allgemein für dieselbe

ausgesprochenen Spmpathien des deutschen Volks in einigen Theilen

Deutschlands zu Persuchen gewaltsamer Unterdrückung geführt hat oder

vorzuschreiten droht ;

in Erwägung , daß derartige Maßregeln , welche eben so verwerflich

find , als anarchische Bestrebungen von unten , den Reichsfrieden gestört

haben , oder bedrohen , dessen Bewahrung nach oben wie nach unten ,

durch Gesetz vom 28 . Juni 1848 , alleinige Berechtigung und Verpflich¬

tung der provisorischen Zentralgcwalt ist ;

in Erwägung , daß die gesetzliche Berechtigung der provisorischen Zen¬

tralgewalt ( sowohl „ als vollziehende Gewalt in allen Angelegenheiten ,

welche die allgemeine Sicherheit und Wohlfahrt des deutschen Bundes¬

staates betreffen , als zur Oberleitung der gesummten bewaffneten

Macht " ) die Anwendung jedes innerhalb dieser Gränzcn liegenden
Mittels zur Herstellung des Reichsfriedens gestattet ; —

aus diesen Gründen beschließt die Reichsversammlung :
1) Dem schweren Bruche des Reichsfriedens , welche» die preußische

Regierung durch unbefugtes Einschreiten im Königreich Sachsen
sich hat zu Schulden kommen lassen , ist durch alle zu Geb » te ste¬
henden Mittel entgegen zu treten .

2 ) Neben Aufrechtcrhaltung der öffentlichen Ruhe und Sicherheit find
diejenigen Bestrebungen des Volks und seiner Vertreter , welche

zur Durchführung der endgültig beschlossenen Reichsverfaffung ge¬
schehen , gegen jeden Zwang und Unterdrückung in Schutz zu
nehmen .

Die provisorische Zcntralgewalt ist zur Ausführung dieser Beschlüsse

aufzufordern .
Es ist Namensaufruf verlangt . Ergebniß : 188 Ja , 147

Nein . Der/Antrag ist angenommen ; ungeheurer Jubel auf
der Linken und den Gallerten .

Hierauf Abstimmung über einen Zusatzantrag von Moritz
Mohl , welcher dahin geht , die Zentralgewalt solle ein Heer
aus den Ländern , welche die Verfassung anerkannt haben ,
zusammenziehen . Der Antrag wird verworfen .

Die Linke bringt den dringlichen Vorschlag ein , eine De¬
putation von 12 Mitgliedern solle sofort gewählt werden ,
zum Neichsverweser sich begeben, und ihn befragen , ob er
den eben gefaßten Beschluß zu vollstrecken gesonnen sey ,
oder nicht . Bis die Deputation zurückkomme , habe das
Haus versammelt zu bleiben.

Die Dringlichkeit wird mit 169 gegen 162 Stimmen an¬
erkannt . Abermaliger Jubel .

Der Präsident will sofort zur Wahl der Deputation schrei¬
ten . Biedermann widersetzt sich, weil die Versammlung
mitdem unverantwortlichen Reichsverweser nicht unmit¬
telbar , sondern nur durchVermittlung eines verantwortlichen
Ministeriums verhandeln könne. Umbscheiden aus der
Pfalz sucht die Gründe des Vorredners zu widerlegen , in¬
dem er hervorhebt , daß wegen einer blosen Formfrage das
Vaterland nicht in Gefahr gestürzt werden dürfe .

Simon von Trier : Gleichwie Erzherzog Johann am
28 . Juni v . I . diesem Hause den Entschluß ausgesprochen
habe , sich der Sache des deutschen Volkes zu widmen , so
dürfe man ihn auch heute um eine offene Erklärung angehen .

Es wird sofort eine Deputation vom Büreau gewählt
und geht um 3 Uhr nach der Wohnung des Reichsver -
weserö ab .

Um halb 5 ist die Deputation noch nicht in die Paulskirche
zurückgekehrt , obwohl man erfährt , daß sie schon nach einer
halben Stunde den Pallast des Reichsverweserö verlassen
habe .

Um 5 Uhr erstattet Raveaur folgenden Bericht über die
Antwort des Reichsverwesers :

Der Sprecher der Deputation , Abg . Raveaur , cheilte dem Reichsvcr -

wescr den Beschluß der Nationalversammlung unler wörtlicher Vorle¬

sung mit . Der Reichsverweser antwortete : „ Nach dem Gesetz und dem

konstitutionellen Gebrauch steht der Reichsverweser in keiner direkten

Verbindung zur Nationalversammlung , sondern nur durch ein verant¬

wortliches Ministerium . Daß das bisherige interimistische Ministerium

abgetreten ist , ist richtig , aber erst heute Morgen . Deßhalb habe ich

noch keines bilden können . Das zu bildende Ministerium wird der Na¬

tionalversammlung meine Antwort auf die mir überreichten Beschlüsse

mittheilen ." Auf die Frage des Sprechers , ob Se . kaiserl . Hoh .

geneigt sey , ein Ministerium zu bilden , welches die Verfassung

und die mitgetheiltcn Beschlüsse durchzuführen übernehme , erwi¬

derte der Reichsverweser : „ Ich werde ein Ministerium bilden ,

das nach meiner Anficht den Bedürfnissen der Zeit gemäß handeln

wird ." Auf die fernere Bemerkung , daß die Zeit dränge , und daß

bei längerer Ungewißheit über die Stellung der Zentralgewalt zur

Reichsverfaffung und deren Durchführung die Gefahren immer zrö «

ßer werden , erwiderte der Reichsverweser : „ Ich habe nie gesäumt ,

ich bin ein alter Soldat , ich werde recht handeln , ich kenne meine Pflicht

gegen das Vaterland , und werde Ruhe und Ordnung aufrecht erhalten ."

Auf die Entgegnung , man sey überzeugt , daß Se . kaiserl . Hoh . di

Ordnung und Ruhe nach unten aufrecht erhalten werde , aber die Ord¬

nung und Ruhe sey jetzt durch die Fürsten , welche die Verfassung nicht

anerkennen wollen , gestört ; gegen diese Störung seyen di bctreffeck-

den Beschlüsse ebenfalls gerichtet , und man wünsche Gewißheit darüber

zu erhalten , ob das zu ernennende Ministerium bereit sey , auch im letz¬

teren Sinn zu wirken , erwiederte der Reichsverweser : „Das find Prin¬

zipien : Sie handeln nach Ihren , ich nach meinen ; darüber kö» nen wir

hier keine Polemik führen ." Auf die schließlich dringende Anfrage , mit

Hinweisung auf die Gefahr des Augenblicks , bis wann das MinisteriuA

spätestens ernannt scyn könne , erfolgte die Antwort : „ Es kann in 3

Minuten , auch in 3 Stunden , vielleicht auch in 3 Tagen geschehen .

Verlassen Sie fich darauf , daß ich meine Pflicht thun werde als et«

ehrlicher Mann ."

Simon von Trier : Als im vorigen Sommer Sr . kaiserl .

Hoh . zu Wien das Gesetz über die Bildung der provisori¬
schen Zentralgewalt vorgelegt wurde . . . . ( Unterbrechung
durch den Ruf : Antrag ! Antrag ! Zur Sache ! Vizeprä¬
sident Reh bemerkt , daß eben ein schriftlicher dringlicher



Antrag angekommen sey , den er verlesen wolle . Simon
verläßt die Rednerbühne .)

Der Vizepräsident verliest hierauf eine Reihe Anträge .
Mehrere laufen darauf hinaus , daß der Dreißr

'
gerausschuß

beauftragt werden solle , bis morgen früh um 9 Uhr über
die Antwort des Reichsverwesers Bericht zu erstatten und

Vorschläge zu machen . Ein Antrag von Wedekind und

Genossen räth , die bedingte Amtsverzichtung , welche Erz¬
herzog Johann vor einigen Monaten als Wunsch ausge¬
sprochen habe , setzt unter Danksagung für seine dem Reiche
geleisteten wichtigen Dienste anzunehmen . Ein weiterer

Antrag schlägt vor : bis der Erzherzog ein Ministerium zu¬
sammengesetzt haben werde , möge ein Ausschuß von 5 zu
erwählenden Mitgliedern des Reichstages die vollziehende
Gewalt übernehmen .

Simon aus Trier besteigt wieder die Bühne und ver¬
liest auS dem stenographischen Berichte den Hergang der
Art und Weise , in welcher Erzherzog Johann vorigen Som¬
mer die provisorische Zentralgewalt übernommen hat . Sehr
scharf betont er dabei jedes Wort , das die Pflichten des
NeichSverweserS auseinandersetzt ; dann geht er zu dem vom
Reichsverweser veröffentlichten Gesetz in Betreff des Hoch¬
verrates über , indem er durchblicken läßt , daß eine hohe
Person die in diesem Gesetze bestimmten Strafen verdient
haben dürfte .

Damit die Versammlung Zeit zur Fassung gewinne ,
empfiehlt der Redner den Antrag , daß der Dreißigeraus¬
schuß morgen um 10 Uhr Bericht erstatten solle .

Wedekind aus Hannover verteidigt das Verfahren
des Reichsverwesers , und trägt sodann darauf an , daß ,
wenn der Erzherzog sich bis morgen frühe nicht eines An¬
dern besonnen habe , dem Gesetze vom 4 . Mai gemäß die
Gewalt eines Neichsstatthalters dem mächtigsten unter den¬
jenigen Fürsten übertragen werde , welche die ReichSver -

sassung bereits anerkannt haben .
Schluß der Debatte . Der Antrag auf Vertagung bis

morgen um 12 Uhr und auf Berichterstattung durch den
Dreißigerausschuß erhält die Mehrheit . -

Schlöffe ! stellt den dringlichen Antrag , den Erzherzog
Johann für einen Hochverräter und Feind des deutschen
Volkes zu erklären . ( Allgemeines Pfui im Saale .)

Andere beantragen , sofort einen Vollziehungsausschuß
einzusetzen . Das Haus nimmt keine Rücksicht auf diese Vor¬
schläge . ( Schluß der Sitzung um halb 6 Uhr .)

Frankfurt , 10 . Mai . Die Stadt ist in großer Auf¬
regung und sieht gespannt der Wendung entgegen , welche
die Dinge nehmen werden . Auf den Straßen sah man die¬
sen Nachmittag zahlreiche Gruppen , von denen sich die meisten
lebhaft darüber freuten , daß heute endlich die Republik pro -
klamirt worden sey . So legten sie nämlich die Beschlüsse
über die Anträge von Vogt und Simon aus . Trotz der
großen Lebendigkeit und Erregtheit , welche sich hier äußert ,
glaube ich jedoch nicht so leicht an eine Störung der Ruhe .
Das Militär ist gerüstet und zuverlässig .

In Folge der heute gefaßten Beschlüsse wird sich , wie
man sagt , die Weidenbuschpartei auflösen , und morgen der
größte Theil der noch anwesenden Mitglieder von der Rech¬
ten und dem rechten Zentrum austreten . Es sieht ziemlich
aus , wie eine Desertion vom Schlachtfelde .

Der Abg . Eisenstuck , welcher als Reichskommissär nach
der Pfalz gesendet wurde , ist wieder zurückberufen worden .
Er soll sein Mandat überschritten , nämlich ohne Ermächti¬
gung den von dem Reichö -Kriegsminister nach Landau be¬
orderten Truppen Gegenbefehl ertheilt haben .

RodbertuS und Phillips aus Berlin , und der bekannte
Königsberger Jacobi halten sich seit einigen Tagen hier auf .
Auch Arnold Rüge ist gestern hier angekommen .

Der Aufstand in Sachsen .
Die Deutsche Reform vom 8 . bringt aus Dresden fol¬

gende Einzelheiten :
Etwas über die Hälfte der Altstadt ist in den Händen der

Truppen . Es ist die Disposition getroffen , daß man die
Schloßstraße und den alten Markt , welche sehr stark ver -
barrikadirt sind , nicht von vorn angreifen , sondern umgehen
will . Zu diesem Zweck gehen die Flügel vor . Der rechte war
gestern Mittag ( 7 .) bis an das Posthaus , der linke bis zu
den Fleischscharren vorgedrungen .

Der Erfolg dürfte nicht zweifelhaft seyn , und die ganze
Altstadt ist vielleicht ^ schon heute ( 8 .) im Besitze der Trup¬
pen . Ob sich in den Vorstädten der Altstadt noch ein Kampf
mit der daselbst stationirten Kommunalgarde , welche sich bis
jetzt ziemlich lau benommen hat , entspinnen wird , ist zweifel¬
haft , aber nicht wahrscheinlich , und jedenfalls dürfte ein
großer Theil der flüchtigen Insurgenten dem 3 . sächsischen
Reiterregiment in die Hände fallen , welches die Südseite
abgesperrt hat . Preußische Truppen bewegen sich nicht nur
von Görlitz aus nach Dresden , sondern auch das dritte
preußische Husarenregiment mit 4 Geschützen ist auf dem
Marsche dahin , und kann morgen Dresden erreichen . Ge¬
fangene sind bis jetzt wenig gemacht , und der Verlust der
Aufständischen läßt sich bis jetzt nicht übersehen . Dagegen
hat das Füsilierbataillon des Aleranderregiments bis gestern
Morgen einen tobten Offizier ( v . Liebeherr ) und einen tob¬
ten Füsilier gehabt . Leicht verwundet sind ein Unteroffizier
und zwei Füsiliere .

Wie man erzählt , hat Tzschirner , der jetzt nur noch allein
an der Spitze der provisorischen Regierung zu stehen scheint ,
eine Proklamation erlassen , worin die Schätze des grünen
Gewölbes den Siegern als Preis versprochen sind ; deßglei «
chen hat er erklärt : „ Halten wir uns nur noch zwei Tage ,
so wird die deutsche Republik ihre Bluttaufe empfangen
haben ! "

Ein Prinz von Schwarzburg -Rudolstadt soll bei dem
Sturm auf die „ Stadt Nom " das Leben eingebüßt haben .

Er war österreichischer Offizier , der sich einer Augenkur we¬
gen in Dresden aufhielt .

Die Truppen haben mehrere Häuser auf Leitern gestürmt .
Von unglaublicher Wirkung sind die Zündnadelgewehre ge¬
wesen . Man erzählt von Schüssen , die auf mehrere hundert
Schritt ihren Mann nicht verfehlt haben . Namentlich hat
man auf diese Weise die Dächer gereinigt .

Dresden , 7 . Mai , Mittags . ( Leipz . Z .) Grauenvoll
herrscht hier die Zerstörung des Krieges . Die Pirnaische
Gasse , die Moritzstraße , diese jedoch nur zum Theil , so auch
die große Frauengasse sind von den Truppen genommen .
Das Gewandhaus am Ende der Moritzstraße , das zugleich
bis zur Kreuzgasse sich erstreckt , ist von den Schützen mit
Sturm genommen worden . Die Schloßgasse wird mit Ku¬
geln und Kartätschen hart beschossen , so daß die „ Stadt
Gotha "

, und , wie man sagt , auch der „ Polnische Hof " schwer
gelitten haben ; die Sophienkirche ist diesen Morgen auch
von preußischen Truppen genommen worden , so daß die¬
selben in der großen Brüdergasse Vordringen konnten .

Die Ostraallee ist diesen Morgen vollends genommen ;
es bedurfte der größten Anstrengungen der Preußen , um
dieses Resultat zu erreichen . Das Thurmhaus haben sie
zweimal genommen und jetzt besetzt . Von dort aus wird
der Postplatz und die Wilsdruffer Gaffe beschossen ; Engels
Haus , an welchem eine große Barrikade in der genannten
Gaffe sich befindet , wurde mit Sturm genommen ; eben so
die Spiegelfabrik am Postplatze . Die Sophienkirche und
ein Theil der Brüdergasse sind ebenfalls bereits von preu¬
ßischem Militär besetzt . Der Kreis zieht sich enger und
schrecklicher um die unermüdlich kämpfenden Insurgenten ,
bis sie zum Markte gedrängt und da aufgerieben oder ge¬
fangen genommen werden .

Uebrigens höre ich, daß Schaffrath und Joseph Dresden
schon seit einigen Tagen .verlassen haben ; auch sollTodt von
der provisorischen Regierung zurückgetreten seyn . Natürlich
beruhen alle diese Nachrichten auf Gerüchten .

Dresden , 8 . Mai . ( Leipz . Z .) Die Nacht blieb ruhig .
Gegen Morgen langte ein drittes preußisches Bataillon ,
1000 Mann stark , an . Noch zahlreiche preußische Truppen ,
namentlich auch Reiterei und Artillerie , werden erwartet .
Neun Schwadronen sächsische Reiter werden heute auf dem
linken Elbufer vereinigt seyn , und die Altstadt einschließen .

Dresden , 8 . Mai , Mittags . ( Leipz . Z .) Die Ein¬
schließung der innern Stadt ist auf heute festgesetzt . Die
ganze Moritzstraße ist mit Durchbrechung der Wände der
Häuser gestern noch nach schwerem Kampfe genommen wor¬
den . Einer der Anführer des Volkes , Böttcher , von Chem¬
nitz her bekannt , ist am Neumarkt auf den Tod verwundet
worden .

Vom Jüdenhof aus rückt das Militär , di
'
e Mauern durch¬

brechend , die Schössergasse entlang gegen die Schloßgasse
vor , die den Truppen bisher so verderblich gewesen ; so
werden die von Freiberger Bergleuten bei den Barrikaden
gezogenen Gräben wohl nicht viel nützen .

Nach Friedrichstadt , der Pirnaische » und Willsdruffer
Vorstadt findet viel Zuzug aus dem Lande statt . Friedrichs¬
stadt , auch durch die Welseritz schon getrennt von der Alt¬
stadt , ist noch durch viele Barrikaden stark geschützt .

Neustadt - DreSden , 9 . Mai , Mittags 12 Uhr . ( D . allg .
Z .) Der Kampf ist beendigt . Nach 10 Uhr wurde hier
Generalmarsch geschlagen . Es entstand eine große und
frohe Bewegung unter den in Neustadt befindlichen Trup¬
pen . Es hieß : der Kreuzthurm hat sich ergeben ; der noch
nicht genommene Theil der Altstadt hat sich ergeben ! Wirk¬
lich wehten auf dem Kreuzthurme die ersehnten weißen Fah¬
nen . Die fremden Vertheidiger hatten ihre Position ver¬
lassen , und die Dresdener die weiße Fahne ausgesteckt . Im
Sturmschritt zogen die Truppen aus Neustadt über die
Brücke , um die im Feuer gewesenen Kameraden abzulösen ,
welche um halb 12 Uhr frohen Muthes zurückkamen und
von der versammelten Menge freudig empfangen wurden .
Viele Gefangene , eine Menge eroberte Waffen , auch drei
große Fässer Pulver werden herübergebracht .

Von Abends 6 Uhr an tritt im Umkreise von drei Meilen
um Dresden der Belagerungszustand ein .

Gestern Abend ist der Bürgermeister Tzschucke aus Meißen
mit 40 Mann Reiterei hieher abgeführt worden .

Leipzig , 7 . Mai , Abends . ( Pr . St . Anz .) Die Ruhe
scheint hier durch die Kommunalgarde gänzlich wieder her¬
gestellt zu seyn , denn die bereits von der Zivilbehörde aus¬
gegangene Requisition preußischer Truppen wurde am Nach¬
mittage wieder zurückgenommen .

st Frankfurt , 10 . Mai . ( Telegraphische Botschaft .)
Berlin , 10 . Mai . Der Minister des Innern an den Le-
gationörath v . Kamptz . Am 9 . , 10 Uhr Morgens , haben
sich die Insurgenten in Dresden , nachdem die Preußen noch
einige ihrer stärksten Punkte genommen hatten , auf Gnade
und Ungnade ergeben , und die Truppen haben unter großem
Jubelruf der Bürger von allen Theilen der Stadt Besitz er¬
griffen . Die Mitglieder der provisorischen Negierung und
die Anstifter der Empörung sollen vorher entkommen seyn ,
werden aber verfolgt .

Raskatter Bürgerwehr .
Bei der gestern Nachmittag auf Veranlassung des Ge¬

meinderaths und Bürgerwehr -Kommando ' s stattgehabten
Versammlung der hiesigen Bürgerwehr wurde einstimmig
beschlossen , den Beschlüssen der Karlsruher Bürgerwehr ,
welche dieselbe in Nr . 109 der Karlsruher Zeitung veröffent¬
licht hat , durchaus beizutreten , insbesondere daher

1 ) das Ersuchen an die Regierung zu stellen , nachg,
die Reichsverfaffung im Regierungsblatt veröff ,
licht seyn wird , unverweilt die Beeidigung auf ^
selbe vorzunehmen ;

" ^

2 ) die Regierung zu ersuchen , mit allen ihr zu (Z . i
stehenden Mitteln Dasjenige zu verhindern , was
gen das für die Reichsverfaffung sich erhebende Rh ^
bayern gerichtet ist , insbesondere Truppendurch -?

'

abzuhalten , die nicht von der Neichsgewalt gehs /
sind , und die nöthigen Schritte bei der Zentralgew ?
zum Schutze Rheinbayerns zu thun ;

^

3 ) die Bereitwilligkeit der Rastatter Bürgerwehr aus ,
sprechen , jeden Augenblick für die Erhaltung d
Reichsverfassung mit den Waffen einznstehen ;

^

4 ) sämmtliche Bürgerwehren aufzufordern , sich zu .
chem Handeln bereit zu erklären ;

^

5 ) den Gemeinderath und das Bürgerwehr -KoniniM
zu beauftragen , diese Beschlüsse öffentlich bekannt »!
machen und in Vollzug zu setzen .

^

Rastatt , den 10 . Mai 1849 .
Der Gemeinderath . Das Bürgerwehr -Kommando

Sallinger . Thome .

Deutschland .
) ) Karlsruhe , 11 . Mai . ( 181 . öffentliche Sitzung ^

Zweiten Kammer , unter dem Vorsitze des Präsidente ,
Mittermaier .)

Der Präsident eröffnet die heutige Sitzung mit folgende».
Vortrage :

Meine Herren ! Die verkündete Reichsverfassung , welch,
die badische Regierung und die Volksvertreter als verbind¬
liches Gesetz für Baden anerkannten , schreibt im § . 193 von
Die Verpflichtung auf die Reichsverfassung wird in Einzel-
staaten mit der Verpflichtung auf die Landesverfassung ver¬
bunden und dieser vorangesetzt . Dies Gesetz muß schleunigst
vollzogen werden .

Die Kammer hat gestern beschlossen , daß heute die Beei¬
digung ihrer Mitglieder stattfinden soll .

Der Eid , den Sie nun leisten , ist nur die Ergänzung dej
von Ihnen bereits auögeschwornen in 8 - 69 der Verfassung -,
urkunde vorgeschriebenen Eides . Es bedarf nur einer Ei»<
schaltung des Wortes Reichsverfaffung . Diese ist ein ergä»,
zender Theil unserer Verfassung ; lassen Sie uns durch de»
Eid , welchen wir leisten , und welchen , wie ich hoffe , bald alle
deutschen Brüder leisten werden , unfern Mitbürgern ein Ver¬
bild geben , damit wir Alle um eine gemeinsame Sache , die
der Reichsverfaffung , uns schaaren , mit der Losung : Ein¬
heit , Freiheit , Macht , und Ehre des großen deutschen Valn,
landes ; wir übernehmen dadurch die durch die HW
Sanktion gekrästigte Verpflichtung , die Reichsverfaffmg
zu beobachten , sie zu schützen , wo eS noth thut , und sie m
aller Kraft überall zur Anerkennung und Geltung zu bringe».
Ich fordere Sie nun auf , den Eid zu leisten ; er soll lauten :

„ Ich schwöre Treue dem Großherzog , Gehorsam dm
Gesetze , Beobachtung und Aufrechthaltung der Reichs ,
und Landesverfassung , und in der Ständeversanm -
lung nur des ganzen Landes allgemeines Wohl und
Bestes , ohne Rücksicht auf besondere Stände oda
Klassen , nach meiner innern Ueberzeugung zu berathm
So wahr mir Gott helfe .

"

Jeder wird bei seinem Namensaufrufe die Worte : Zch
schwöre , aussprechen .

Nachdem Letzteres von allen anwesenden Kammermitglie -
dern geschehen war , eröffnete der Präsident ferner , daß du
Erste Kammer den an sie gelangten Nachweisungen üb »
Verwendung des dem Armeekorps verwilligten außerordent¬
lichen Kredits , so wie dem Gesetzentwürfe , das Verfahre »
bei den Amtsgerichten betreffend , beigestimmt habe .

Hierauf wird die gestern abgebrochene Diskussion übn
Häusser ' s Ausschußbericht in Betreff des Wahlgesetzes wie-
der fortgesetzt , und der Art . VIII bis mit Art . X, welche ius-
gesammt Bestimmungen darüber enthalten , in welcher Art
und Weise die Wahlen zur Ersten und Zweiten Kammer
stattfinden sollen , nach den Anträgen des Ausschusses «
wenigen Abänderungen und Nedaktionsverbesserungen as-

genommen .
Heute Nachmittag sollen noch die von dem Ausschüsse !«

Antrag gebrachten Zusatzartikel , so wie die durch die Regie¬
rung vorgelegte Uebersicht der Wahlkreise für beide Kam¬
mern berathen werden .

Vor dem Schluffe der Sitzung verliest Mez ein an st«
gelangtes Schreiben des Landesvertheidigungs - Ausschujsej
zu Kaiserslautern , in welchem die Mitglieder der Linken auf-

gefordert werden , in der Kammer dahin zu wirken , daß der¬
selbe mit Truppen unterstützt werde . Mez bemerkt , ohuk
jedoch einen besondern Antrag zu stellen , daß es nach de»

jüngst gefaßten Kammerbeschlüssen bei Beurtheilung der
Frage , ob die Reichsverfaffung vertheidigt werden müsst
keine Linke und keine Rechte mehr gebe , indem jene Beschlüsse
einstimmig gefaßt worden , also auch die badischen Truppe »

zu deren Schutz bereit seyn werden , zumal die Reichsvcr -

sammlung sich in ihrem erst vor kurzem gefaßten Beschluß
dahin ausgesprochen , es seyen Jene , welche an der Neichs-

verfassung fcsthalten wollen , gegen Unterdrückungen siche»

zu stellen .
Nachdem der Präsident die erst später erschienenen Abgz

Nettig und Mez ebenfalls noch auf die Reichsverfassunü
beeidigt hatte , wird die Vormittagssitzung geschlossen .

Heidelberg , 9 . Mai . ( Franks . I .) Gestern Nachmittag
versammelten sich hier die hiesigen Bürgerwehrmänner aus
dem Universitätsplatze , und erklärten „ aus eigenem Antriebe
und freiem Willen , öffentlich und feierlich ernst , daß sie d>»

von der deutschen verfassunggebenden NationalversammlM
in Frankfurt a . M . geschaffene und bekannt gemachte deuM
Reichsverfassung sammt den Grundrechten und dem WW
gesetze nicht nur für ganz Deutschland verbindlich anerkev
nen , sondern denselben auch allgemeine Geltung zu verschiff'
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jederzeit bereit seye » , und sie mit allen Kräften gegen
^ e hochverräterischen Pläne und Umtriebe , sie verfassungs¬
widrig irgendwie abzuändern ober ^ ar zu verdrängen , möge
"s solches Beginnen kommen , von wem oder von welcher

Mte es wolle , mit Leib und Leben , Gut und Blut zu schützen

.ad zu verteidigen .
"

Die hier studirenden Ueberrhemer , namentlich aus der
«Heinpfalz, haben gestern unsere Stadt verlassen , und sind
^ ihre Heimath geeilt , um auch von ihrer Seite mitzukäm -

»fen für die Aufrechthaltung der Neichsverfaffung . In
lern ihren Kommilitonen noch zugerufenen Lebewohl for -

,ern sie dieselben auf , zu ihnen zu eilen , sobald sie ihre Hilfe

»«rufen -

Mannheim . Die Neue Freiburger Zeitung berichtet
»her die bereits erwähnten Vorgänge in Mannheim :

M sich vorgestern Abend ( 7 .) die Nachricht verbreitete ,
»Fwährend der Nacht ein Theil der hiesigen Garnison nach
M Ueberrhein abgehen sollte , versuchte man die Soldaten

»arch gedruckte Ansprachen und Ueberredungen zum Wider -

ä»nd gegen den Marschbefehl zu verleiten ^ ja man glaubte
überdies noch das Volk zum Widerstande ausiordern zu müssen ,
xeßhaib fand um Mitternacht eine improvisirte Volksver -

sainmlung aufdem Marktplatze statt , bei welcher mehrere Re -

den im entsprechenden Sinne gehalten wurden . Nur wenige
hundert Menschen nahmen daran Theil . Inzwischen stellten sich
!̂ i Kompagnien des hiesigen Regiments bei der ganz in der

A»he befindlichen Hauptwache auf . Es wurde dem Volle
bemerkt , daß der Abmarsch der Truppen auf Befehl des
zikichs' Kriegsministers geschehe und dasselbe aufgefordert ,
A zu beruhigen und auseinander zu gehen . Dies geschah

man drängte mehr und mehr gegen das Militär an ,
welches , nachdem einige blinde Schüsse auf Seiten des
Belkes gefallen waren , endlich mit dem gefällten Bajonett
b»s Volk vertrieb , wobei ein oder zwei leichte Verletzungen
^ gekommen seyn sollen .

Hierauf wurde es ganz ruhig , und gegen Morgen mar -

schirten 3 Kompagnien und eine Schwadron Dragoner un¬

gehindert ab . Sie folgten einem Bataillon Preußen , das ,
, uf der Eisenbahn von Frankfurt kommend , während der
Mcht durch den Schloßgarten ebenfalls die Brücke passirt
halte . Die Truppen , welche nach Landau bestimmt sind ,
wußten den Weg dahin zu Fuß fortsetzen , da die überrhei -
«ische Eisenbahn an mehreren Stellen demolirt war . Uebri -

gens kann diese Beschädigung nicht bedeutend gewesen seyn ,
ttnn Nachmittags um 2 Uhr kam der Bahnzug von Speyer
wieder in Ludwigshafcn an .

Die Aufregung währte hier auch gestern ( 8 .) noch fort .
Es erschienen einige Flugblätter , von denen eines an den
ßiraßenecken angeheftet war , und die Arbeiter zur bewaff -
«eten Erhebung aufforderte . Indessen hatte diese Auffor¬
derung keine weitern Folgen , als daß die Straßen etwas
mehr als gewöhnlich belebt waren , und so blieb es in der
verflossenen Nacht ruhig .

AuS der Pfalz , 7 . Mai . ( Mannh . I .) Seit Samstag
Mittag ist die Reichsfefiung Landau in Kriegszustand erklärt
und das Wasser in die Kessel und äußeren Gräben einge¬
lassen . Die Thore sind geblendet , und nur einzelne Perso¬
nen und Fuhrwerke passiren aus und ein . Vor der Kom -
inandantschast sind zwei Kanonen mit Munition aufgeführt .
Kanonen des Walles sind gegen das Innere der Stadt ge¬
richtet ; alle Wachen verstärkt . Der Anlaß hiezu ist , außer
der Besorgniß vor einem Losschlagen der Volksbewaffnung
«uf dcm Lande , eine Mittheilung der französischen Regierung
über Pläne einer gewissen Partei , die von Frankreich nach
Deutschland herüberspielt , und welche drohende Anschläge
iiuf eine Ueberrgmpelung festgestellt haben sollte .

Die Soldaten haben den Aufruf des Kaiserslauterer Lan -
desvertheidigungs - Ausschusses , der ihnen zugekommen war ,
freiwillig ihren Vorgesetzten ausgehändigt . Der Gemeinde -
rath hat Vorstellungen und Beschwerden nach München und
Frankfurt gegen den Delagerungsstand abgehen lassen . Am
Samstag Abend hat die Bürgerwehr in Landau , in Vollzie¬
hung eines Beschlusses von Kaiserslautern , die Neichsver¬
faffung beschworen .

Speyer , 6 . Mai . ( N . Sp . ZI Gestern erschien eine
Bekanntmachung der k. Kreisregierung , worin die Bewohner
der Pfalz ermahnt werden , den gesetzlichen Boden nicht zu
verlassen und mit Vertrauen den in wenigen Tagen bevor¬
stehenden Zusammentritt des Landtags zu erwarten . Gegen
die Zumuthungcn , welche den Beamten von Kaiserslautern
aus gemacht wurden , verwahrt sich der Aufruf .

Neustadt a . d . Haardt , 8 . Mai . ( Franks I . ) Seit
gestern Abend sind wir in vollständiger Revolution . Ge¬
stern um 6 Uhr kam plötzlich durch Staffelte von Kaisers¬
lautern die Nachricht , daß gegen den Willen des Neichsmi -
nisteriums ein Korps preußischer Truppen die Gränze über¬
schritten habe , und daß sämmtliche Volkswehr sich zum An¬
griffe bereit halten solle . Sogleich ertönte der General¬
marsch und es zeigte sich , daß Niemand zurückbleibt , wenn
es gilt , das Vaterland zu vertheidigen . Nicht bloö die
Volkswehr , sondern auch alle waffenfähigen Männer , wel¬
chen Gewehr und Sensen fehlten , und die sich deßhalb mit Aer -
>en , Heu - und Mistgabeln , u . dgl . versahen , erschienen in
größter Schnelligkeit und Vollständigkeit . Zuzüge yon den
ringsum liegenden Ortschaften langten an , so daß Abends
um 10 Uhr der ganze Bahnhof mit wenigstens 1500 Be¬
waffneten besetzt war , um die Preußen nach Gebühr zu
empfangen . Um Mitternacht sollte der Zug ankommen ;
voch wurde in der Nähe Mutterstadt ' s die Bahn schon vor¬
her zerstört , so daß die Fahrt unmöglich wurde .

Indessen sind alle Vorbereitungen getroffen , um mißlic¬
hen Zuzug abzuhalten ; Wache steht überall , und jeder
Fremde und Verdächtige wird angehalten . So wurde wäh¬
rend der Nacht eine Depesche des k. Regierungspräsidenten
aufgefangen , worin alle Gewalten gewarnt werden , Trup -
pkn beizuziehen , um jeden blutigen Zusammenstoß zu ver¬
meiden.

Morgens 8 Uhr . Es wurden heute Morgen die Wa¬

chen organisirt und eine permanente Kommission zur Rege¬
lung des Betriebes eingesetzt . Der regelmäßige Bahnzug
um 7 Uhr fand nicht statt , aber ein Zug bewaffneter Tur¬
ner und Sensenmänner wird so eben per Eisenbahn gegen
Speyer zu erpedirt , so weit es eben geht , um Näheres zu
erfahren . Hunderte der kräftigsten Männer , mit Mistga¬
beln , Aerten , u . dgl . bewaffnet , langen von auswärts an .
Die ganze Bahn und günstige Punkte sind trefflich besetzt .

Mittags 12 Uhr . Der Zug kommt so eben an mit
einer Ladung Schienen , welche 2 Stunden von hier aufge¬
brochen wurden , um jeden Zuzug zurückzuhalten . Wir sind
nun durch dieses Demoliren der Bah » von jenseits ganz ab¬
geschnitten . Werden die Darmstädter , Hanauer , und an¬
dere Turner ihr am Sonntag gegebenes Wort halten ?
Rufen können wir sie nicht mehr !

Mainz , 10 . Mai . ( O . P . A . Z .) In der verflossenen
Nacht sind etwa 150 unserer Turner nach der Rheinpfalz
aufgebrochen , um den Pfälzer » in dem bevorstehenden
Kampfe Beistand zu leisten . In der ganzen Umgegend wurde
Allarm geblasen , und die Turner der Dorfschaflen aufge -
boten , um den Zug mitzumachen . Wer nicht bereitwillig
mitgeht , wird der Rache des Volkes bezeichnet . Wenn man
in Frankfurt wirklich glaubt , daß solche Anstrengungen die
Ausrechthaltung der Verfassung bezwecken , so ist man im
Irrthume . Wer durch die Versammlungen zu Kaiserslau¬
tern und Neustadt noch nicht enttäuscht wurde , der kann sich
bei uns jeden Augenblick überzeugen , daß es lediglich die
Einführung der sozialen Republik ist, welche von den „ Füh¬
rern des Volks "

angestrebt wird , und daß die Verfassung
nur zum Vorwände dient , um den eigentlichen Zweck zu ver¬
decken.

Schleswig , 5 . Mai . ( Alt . M .) Auch die Insel Sylt
ist in diesen Tagen von den Dänen geräumt worden ; ihre
kurze Herrschaft auf den Westsee -Inseln hat damit ein Ende
genommen .

AnS dein nördlichen Schleswig , 7 . Mai . ( Hamb .
Dörsenh .) Die Nachricht vom Einrücken von Rcichstruppen
in Jütland ist authentisch . Das Vordringen geschieht in
Masse und die beiden Generale Prittwitz und Bonin wer¬
den gemeinsam operiren . Man rückt gleichzeitig gegen Veile
und Fridericia vor .

Vorläufig bildet eine hinlängliche Anzahl Neichstruppen
die Verbindungskette zwischen der Armee in Jütland und
im Sundewitt . Die Dänen sollen bei Veile 19 Schwadro¬
nen Kavallerie stehen haben , wir haben deren 40 ; auch unsere
Artillerie ist der dänischen bei weitem überlegen .

General v . Prittwitz hat an die Jütländec eine schon am
29 . April ausgestellte Proklamation erlassen , in welcher er
ihnen den bevorstehenden Einmarsch der deutschen Neichs¬
truppen in Jütland ankündigt , sie des Schutzes ihres Eigen¬
thums und ihrer Personen versichert , und die bevorstehende
Okkupation von Jütland als eine Maßregel bezeichnet , welche
dazu bestimmt sey , de « Ersatz der von Dänemark aufgebrach¬
ten Schiffe und ihrer Ladungen zu sichern .

si Berliu , 9 . Mai . Breslau mit seinem zweimeiligen
Umfange ist in Belagerungszustand erklärt . Es hat ein
sehr heftiger Kampf stattgefunden , wobei mehrere Offiziere ,
unter Andern der Major v . Firr , Kommandeur der Schützen ,
geblieben seyn sollen .

Zum Eintritt in die Landwehr haben sich hier bedeutend
mehr Wehrmänner gestellt , als einberufen waren .

Breslau , 7 . Mai . ( Fr . O . P . A . Z .) Ermuthigt durch
die Vorgänge in Sachsen , haben unsere Ultraradikalen ,
Elsncr , Semrau , und andere Gesinnungsgenossen an der
Spitze , auch hier eine Bewegung hervorzurufen gesucht , die
indessen in ihren Anfängen verunglückt ist. Schlimm für die
deutsche Sache , wenn auch anderwärts , wie hier , das drei¬
farbige deutsche Banner nur als ein Mantel für die rothe
Fahne der sozial -demokratischen Partei benützt wird .

Das erste Opfer eines Tumults ist ein entschieden Konser¬
vativer , Hr . Paul v . Nimptsch , der von den Radikalen auf

> der Straße überfallen und so empörend mißhandelt wurde ,
daß er an seinen Wunden bereits gestorben seyn soll . Ver¬
haftung der Thäter gab Anlaß zu tumultuarischen Auf¬
tritten , die jedoch durch Einschreiten des Militärs beigelegt
wurden .

Eine für gestern ( Sonntag ) angesagte Volksversammlung
wurde trotz Verbots des Polizeipräsidiums dennoch abge¬
halten , und von mehreren tausend Menschen besucht . Ein
Schneidergeselle Pelz , dann Stein , Elsner , Semrau , u . A .
traten als Redner auf . Die Behörden sollten zu einer Er¬
klärung in der deutschen Sache genöthigt werden , und ein
Volkshaufe zog vor die Wohnung des Bürgermeisters , um
eine außerordentliche Magistratssitzung zu erzwingen , wich
jedoch vor anrückenden Kürassieren .

Ein anderer Haufe zog mit einer rothen Fahne auf das
NathhauS und durch mehrere Straßen und proklamirte die
Republik .

Abends wurden Versuche gemacht , aus Marktbuden Bar¬
rikaden zu bauen und bei einer derselben mußte das Militär
sogar Feuer geben . Indessen waren die Barrikaden schnell
wieder verschwunden , da es eben nur galt , Tumult zu
machen . Die Stadt ist heute vollkommen ruhig .

BreSla « , 8 . Mai . ( D . Ref ) Hier ist heute ein Kom¬
plott zum Ausbruch gekommen ; der Belagerungszustand ist
erklärt . Die Truppen sind überall Meister der Stadt ;
jeder offene Widerstand ist beseitigt .

Breslau , 8 . Mai . ( Pr . St . A .) Seit gestern Abend ist
keine wesentliche Ruhestörung vorgekommen . Um 1 Uhr
Nachts waren die Truppen Herr aller Punkte . Die schwach
vertheidigten Barrikaden wurden mit Leichtigkeit genommen .
Der Verlust der Truppen beläuft sich auf 4 Todte ( 2 Offi¬
ziere und 2 Mann ) und 17 Verwundete ( 1 Offizier und 16
Mann ) .

Düsseldorf , 7 . Mai . ( Köln . Z .) Der bekannte Weyers ,
welcher erst vorgestern von dem Assisengerichte freigesprochen

wurde , beginnt wieder seine durch die Verhaftung abge¬
brochene Thätigkeit fortzusetzen . Gestern Nachmittag zog
derselbe nebst mehreren andern Demokraten von Neuß in
dieser Stadt herum , die rothe Fahne vorauf , und proklamirte
die Republik ; dies fand natürlich bei seinen Anhängern großen
Beifall . Dagegen waren auch einige Bewohner der Stadt ,
welche es wagten , dieser Proklamation öffentlichen Wider¬
stand zu leisten , und namentlich trat Jemand auf den Balkon
eines Hauses und erklärte : „ er sey für Gott , König , und
Vaterland .

" Diese entgegengesetzte Demonstration veran¬
laßt eine solche Wuth , daß daS HauS angegriffen und theil -
weise zerstört wurde .

Auch heute Morgen haben dergleichen bedauerliche , die
Ruhe der Stadt Neuß störende Auftritte stattgefunden , so
daß mehrere Kompagnien Infanterie zur Herstellung der
Ordnung dahin kommandirt wurden .
- Düsseldorf , 8 . Mai . ( Köln . Z .) Die 4 . Schwadron
Uhlanen ist nach Krefeld abgesandt worden , wo der Land¬
wehrmajor v . Ottegraven durch Steinwürfe bedeutend im
Gesichte verletzt wurde .

^; n eLtverseld soll die Einziehung der Kriegsreserve auf
thätlichen Widerstand gestoßen seyn ; es marschirte deßhalb
heute Morgen 8 V2 Uhr eine Abtheilung Uhlanen dorthin ab .4 Uhr . So eben erhalten die 1 . und 3 . Kampagnie deö
hiesigen Jnfanteriebataillons Befehl , sich zum Abmarsch nachDortmund fertig zu machen , wohin sie ausgebrochener
Unruhen halber gehen sollen . In Krefeld haben , laut an¬
gekommenen Privatbriefen , die Ruhestörungen aufgehört ,nachdem von Seite der Behörde kräftig eingeschritten worden
war .

Wien , 5 .»Mai . ( Allg . Z .) Die Ernennung des General¬
majors Kellner v . Köllenstein zum Generaladjutanten des
Kaisers hat in allen Kreisen freudige Theilnahme erregt .Er ist einer der loyalsten und populärsten Männer , weßhalbAlle , die den gesinnungstüchtigen und gebildeten Mann ken¬
nen , sich herzlich freuen , daß er in die unmittelbare Nähe
unseres jugendlichen Monarchen gekommen ist .

Der gewesene Kriegsminister Feldmarschall -Leutnant Za -
nini , der gleichfalls beim Volke und Militär beliebt ist,ward aus seinem Pensionsstande wieder zur Thätigkeit be¬
rufen .

^ Wien , 7 . Mai . Gestern hielt der Kaiser eine große
Truppenmusterung , welche einen glänzenden Anblick ge¬
währte . Im Stadtgraben nächst dem Burgthore hatten sicheben angekommene kranke und verwundete Soldaten auf
dem Nasen gelagert , um auszuruhen ; als der Kaiser sie
sah , eilte er zu ihnen hinab , befragte , tröstete sie , und ver¬
hieß väterliche Fürsorge . Sein nächster Gang war nach
dem Militärspitale .

Bis zur Stunde sind auf der ganzen Strecke der Nord¬
bahn noch keine russischen Truppen angelangt , doch werden
heute noch die ersten Abtheilungen erwartet . An der Börse
hatte man offizielle Anzeige von dem Einmärsche von 4000
Russen in Krakau .

Man zweifelt an dem Wiedereintritte des Grafen Stadion
ins Ministerium , nachdem die Aerzte erklärt haben , daß die
geringste Anstrengung ihn wieder mit neuer Erkrankung be¬
drohe .

Bei der hiesigen Sparkasse haben in dieser Woche die
Einlagen gegen die Rückzahlungen ansehnlich , nämlich mit
168,882 fl . gegen 106,096 fl ., überwogen .

Defterreichifche Monarchie.
Krakau , 6 . Mai . ( D . Ref .) Gestern Nachmittag 6 Uhr

ist die Vorhut des für Krakau bestimmten russischen Korps ,bestehend aus 2000 Mann Infanterie , 2 Pulks Ko «
sacken , 2 Schwadronen Uhlanen , und 12 Geschützen , in
Krakau eingerückt ; der Haupttheil dieses Armeekorps , be¬
stehend aus 17,000 Mann , wird heute Nachmittag er¬
wartet . Die Magazine für dasselbe sind per Dampfwagen
von der Warschau - Wiener Bahn über die Krakauer Bahn
nach Krakau gegangen , und werden täglich auf demselben
Wege vervollständigt werden .

AuS dem Serbenland , 30 . April . ( Ostd . P .) Gestern
Abend traf ein vom Obersten Mamula abgesendeter Kurier
in Mitrowitz ein , mit der Nachricht , daß Georg Stratimiro -
vich mit 6000 Mann und 25 Geschützen Neusatz ( an der
Donau , Peterwardein gegenüber ) besetzt hat . Sie haben
daselbst einige Kanonen erobert , und Honveds und Mann¬
schaft aus Don -Miguel - Jnfanterie zu Gefangenen gemacht .

Hauptquartier Casa Capudopvli bei Mestre , 30 .
April . ( Gratz . Z .) Gestern Nacht sind die Laufgräben gegen
Malghera angefangen worden . Unsere Leute arbeiteten so
rasch und flink , daß heute früh um 4 Uhr schon eine Länge von
1200 - 1400 Klaftern , 6 Fuß breit und 2 - 4 Fuß tief , fertig
war . Das Glück wollte , daß gerade gestern Abend ein um -
wölkter Himmel unser Vorhaben begünstigte , so daß die Ve -
netianer von den Arbeiten gar Nichts gewahr wurden .
Erst als die Morgendämmerung ihnen unsere Fortgänge zu
sehen erlaubte , fingen sie fürchterlichzu feuern an ; aber erstens
waren da unsere Leute schon gedeckt , und zweitens schossen
sie wie gewöhnlich , d . h . die Kugeln fliegen zwar knapp am
Ziele vorbei , treffen aber Nichts . So ist z . B . heute ein
einziger Mann von Kudelka Infanterie am Arme leicht ver¬
wundet worden .

ES ist wirklich wunderbar , daß so viele Schüsse so wenig
Schaden angerichtet haben . Gestern warfen sie mehrere
Bomben und Granaten nach Mestre hinein ; eine Granate
traf das Haus gegenüber dem Militär -Kaffeehause am
Platze , schlug durchs Dach und den zweiten Stock bis in den
ersten hinunter , und richtete eine greuliche Verwüstung an ,
ohne jedoch einen Menschen zu verwunden . Die zweite Gra¬
nate schlug in der Nähe des Kirchthurms ein , und die dritte
gleich beim Anfang des Ortes .

In 4 bis 5 Tagen sind die Batterien fertig , und dann geht
i erst der Tanz los .

Redigirt und verlegt von vr . Friedrich Gichne.



Literarische Anzeigen .
6 .52 . So cbcn ist erschienen und in der Herder -

sLen B u ch h a n » l u n g i n Karlsruhe zu haben :
Walchner , K. H . , Arzt in Bühl,

Freimüthige Worte über die Ueber-
handnahme der Volksentsittlichung.
Mit Schilderungen und Charakter¬
bildern aus dem Leben. Ans dem
Volk, für das Volk. Preis, geh .,
18 kr.

Der Erk « dieser Schrift wird den Armen Bühls
zugewendet. . . . .

Der Verfasser dieser Schrift erkennt mit richtig cm
Blick die Nebel der Zeit in drei Richtungen , welche
letztere genaubezeichnen. Seine SchilderungenundCha -
rakteristiken find sehr treffend und wahr, und beurkun¬
den eine scharfe und richtige Auffassung der mannig¬
faltigsten Lebensverhältniffe. Entschieden deutsch rügt
derselbe mit edlem Freimuthe die überhandgenommenc
Nachahmungssuchtdes Auslandes , welche den Deut¬
schen, andern Nationen gegenüber , nur lächerlich , ja
verächtlich macht, und will , daß das deutsche Volk nur
aus sich selbst erstarke im Wahren, Guten, und Freien .

Wir können diese höchst wohlgemeinte Volksschrift
daher nur empfehlen , um so mehr , als der Betrag
derselben einem wohlthätigenZwecke zugewendet wer¬
den soll.

W 6 .47. M
W Karten des Kriegsschauplatzes W
D in Ungarn , Schleswig und Jta - I
W lien , von vr. K. Spohr . U
W O Ungarn, Galizien und Siebenbürgen. — M
W 2) Siebenbürgen, Moldau und Walachei . — U
W3) Bosnien , Serbien und Militärgränze. — W
W4) Oesterreich . Kaiserstaat . — 5) Lombardei U
Wund Venedig. — 6) Ober - und Mittelitalien W
W — 7) Neapel und Sizilien. — 8) Dänemark. W
W — 9) Holstein . — 10) Schleswig . — 11 ) 12) U
W Jütland, 2 Blätter — jedes Blatt 18 kr. — 13 ) U
W » » «»Stlt «'» Karte des Oesterreich. Kai - N
W scrstaats , im größten Kartenformat, 36 kr. M
M (Verlag von C . Flcmming.) Diese ganz neue, U
M große Karte von Oesterreich findet ihrer Richtig - M
W keit und Schönheit halber die allgemeinste Aner - W
W kennung . Vorräthig in allen Buchhandlungen , M
M in Karlsruhe in der G . M

0 74. Heidelberg .
Zahnärztliche Anzeige .

Ich werde den 14. d . M . in Karlsruhe eintreffen ,
und bis zum 18. daselbst verweilen.

Heidelberg , den 10 . Mai 1849.
<L. BLMntz .

Zahnarzt.
6 .76 . 13) 1 . Karlsruhe.

Stellegesuch .
Eine gebildete Wittwe von gesetztem Alter , die in

jeder Beziehung als Haushälterin wie auch als Kinds¬
frau besteht , wünscht sogleich oder auch auf Johanni
eine Stelle. Näheres zu erfragen in der Langen
Straße Nr . 95 im Hintergebäude.

6 .73 . Karlsruhe .
Ttellegesnch .

Ein gewandter Kellner , der französisch und englisch
spricht, und gute Zeugnisse aufwcisen kann , sucht eine
Stelle und kann sogleich eintreten . Näheres bei der
Erpedition dieses Blattes .

6 38 . (3 )2 Karlsruhe .
Gehilfen - Gesuch.

Es wird für eine Posthalterei ein
Dienstgehilfc gesucht , welcher aber

schon in diesem Fach gearbeitet hat, und wird nur auf
Solche Rücksicht genommen, die hierin sich genügend
ausweiscn können ; der Eintritt kann sogleich geschehen.
Wo ? sagt die Erpedition dieses Blattes.

9 ^

Der Unterzeichnete macht seinen verehrlichen Freun¬
den und Gönnern die ergebenste Anzeige , daß er
Sonntag , den 13 . Mai, seine Badanffalt wieder er-
öffnet. Dieses Bad bietet nebst der heilsamen Mine¬
ralquelle durch die gesunde und schöne Gegend den
Gästen einen angenehmenAufenthalt. Durch billige
und prompte Bedienung werde ich mir immer das Zu¬
kauen zu erwerben suchen.

Bädeigenthümer
PH. Retterer.

6 .77 . Karlsruhe .

Ich Freiherr Karl Friedrich Ludwig Christian Drais
von Sauerbronn erkläre hiermit feierlichst und Ange¬
sichts der deutschen souveränen Nation , daß ich auf
den Altar des Vaterlandes, der Freiheit, Gleichheit
und Volkssouveränität alle und jede aus dem Feudal -
rechte , dessen tausendjähriger Druck Deutschlands
Freiheit in Fesseln schlug , entspringende Vorrechte
für mich und meine ehelichen und außerehelichen Nach¬
kommen verzichte. Dieses erklärt,

Karlsruhe, den 11 . Mai 1849,
Drentz , Professor ,

Bürger und Mitglied des souveränen
deutschen Volkes.

0 68. Freiburg .
Mcherverkaufs -An-

zeige .
Ich mache hiermit den verehrten Bücherfreunden die

ergebenste Anzeige, daß aus meinem , den 1 . April
durch die Karlsruher Zeitung ausgcgcbenenBücher -
verzeichniß noch immer Bestellungengemacht werden
können , da die Werke größtcntheils doppelt vorhan¬
den waren. Die Bücher find ganz so , wie dieselben
im Verzcichniß angegeben find, theilweise noch pracht¬
voller gebunden . Auch bewillige ich jetzt noch jedem
Besteller 15"/« Rabatt und portofreie Postzuscndung .
Briefe werden franko erbeten.

Freiburg, den 9 . Mai 1849.
CH . Walter, Antiquar.

6 75 . (2) 1. Karlsruhe .

Im Gastho ; zum „ Goleenen Kreuz " bei ets ^e find eine Auswahl Original -Gemälde alter Meister ,
vom 12 . — 15 . d M. zum billigsten Preise ausgestellt.

Ebendaselbst folgendeneue Pariser Stiche : 4 Szenen ausCasanova' S Leben, 36 kr. — Oabinet mMw-
logigue 36 kr. Inhalt : die medizeische Venus, Raphael's drei Grazien, Mars und Venus, Amor und Psyche .
— 24 Bilder zu Boccaccio 's Dekamcron.

6 . 13 . (3)3 . Karlsruhe.
Kellner -Gesuch.

Ein gewandter Kellner kann sogleich eintreten .
Wo ? sagt die Erpedition dieses Blattes .

6 .69 . Stuttgart .
Unzerbrechliche

Patent - Schreibtafeln .
Dieses von mir neu erfundene Fabrikat zeichnet fich

von den gewöhnlichen Schiefertafeln dadurch aus , daß
sie , weil die Unterlage von Blech ist , unzerbrechlich
find , einen tieferen schwarzen Grund haben , worauf
der Griffel leicht und sicher anspricht . Eine solche
Tafel hält die ganze Schulzeit eines Schülers aus ,
ohne daß sie an ihrer Güte abnimmt.

Ein Hauptvorthcil, den diese Tafeln gewähren, ist
wohl dieser, daß sie eine cbcn so leichte Handführung,
wie Feder und Papier Massen , und die Schriftzüge
eine große Reinheit erhalten .

Ueber die nützlichen Eigenschaften dieser Tafeln lie¬
gen die besten Zeugnisse hiesiger Lehrer vor.

Aufträge übernimmt ukld besorgt einzig
Votier auf dem Charlottenplatz dahier zu den
billigst gestelltm Fabrikpreise » .

Stuttgart , im Mai 1849.
Karl Nommctsch ,

Patent - Schreibtafeln- Fabrikant .
6 .51 . Sinsheim .

Liegenschafts - Versteige¬
rung.

Da fich bei der heutigen Tag -
sahrt kein Stciglicbhaber cinfand , so werden die
Liegenschaften aus der Georg Heß ' sehen Gantmaffe
wiederholt versteigert , und zwar auf

Mittwoch, den 23 d . M . ,
Nachmittags 3 Uhr ;

was man anmit zur öffentlichen Aenntniß bringt .
Bezüglich auf das vorhandene Wohnhaus mit der

Rcalwirthschafts- Konzession zum Lamm bezieht man
fich auf das Inserat in diesem Blatte Nr . 102.

SinSheim , den 9 . Mai 1849.
Das Bürgermeisteramt.

Haag .
vckt . Masch .

6 .27 . (2) 2 . Rastatt .
Bekanntmachung .

Für zwei hierorts erbaut werbende Amllerieschupfen
sind 96 Stück zusammen bei 2000 Quadratfuß messen¬
de Fensterstöcke, sammt vollständigem Beschläg, Ver¬
glasung und Oclfarbanstrichanzufertigen.

Diejenigen Glascrmeister, welche gesonnen sind,
diese Fensterstöcke zur Anfertigung zu übernehmen ,
werden hiemit cingeladcn , ihre schriftlichen und ge¬
siegelten Preisangebote bis längstens 22 . Mai d . I .,
Vormittags 9 Uhr, in der hiesigen Reichsfestungbau-
Direktionskanzlei abzugeben , woselbst bis dahin täg¬
lich während der gewöhnlichen Amtsstunden die Be -
dingnisse einzusehcn sind.

Die Soumissioncn sind mit einem gemcinderäth-
lichen Leumunds - und Bcrmögenszcugniß zu belegen ,
und ist in selben der Anbotspreis nach dem badischen
Quadratfuß zu stellen .

Rastatt, de » 8 . Mai l849.
Reichsfestungsbau-Direktion.

6 . 12 ( 3 ) 3 . Karlsruhe. ( Brennholz- Lie¬
ferung .) Die Lieferung des in der Finanzkanzlci
für den nächsten Winter erforderlichen Buchenscheit -
hvlzcs so !! im Soumissionswcge vergeben werden .

Das Quantum beträgt 225 Klafter, 4 Schuh lang,
ist vollkommen trocken in normalmäßigen Scheitern
und frei in ras Maas gesetzt zu liefern .

Liebhaber hiezu wollen ihre Angebote bis zum 25.
dieses Monats , Morgens 8 Uhr , wo solche eröffnet
werden , versiegelt , mit der Ausschrift : „Brennholz-
Lieferung " bei der Unterzeichneten Stelle cinreichen .

Karlsruhe, den 8 . Mai 1849.
Finanz- Ministerial-Registratur.

Mayerhöffe r.
6 .70. (3) l . Nr. 14,942 . Pforzheim. ( Dieb¬

stahl und Fahndung .) Am 5 . d . M. wurden dem
Friedrich Sriegele zu Huchenfeld von der Bleiche
hinweg 2 Stücke hänfenes Tuch entwendet . Das
eine Stück von 35 Ellen war beinahe weiß gebleicht ,
das andere von 30 Ellen ist noch ganz grau.

Es wird dieser Diebstahl behufs der Fahndung auf
das entwendete Tuch, so wie auf den zur Zeit noch
unbekannten Thäter hiemit bekannt gemacht .

Pforzheim, den 9 . Mai 1849.
Großh. bad . Oberamt.

G a u t i e r .
6 .81 . (3) 1. Nr . 10,421 . Konstanz. ( Dieb¬

stahl und Fahndung .) Am Abend des 5 . d . M.
wurde aus einem Zimmer eines hiesigen GasthofeS
die unten beschriebene goldene'

Zylinderuhr entwendet .
Wir ersuchen die Polizeibehörden geziemend , auf

die Uhr und den zur Zeit unbekannten Thäter zu
fahnden und das Ergebniß uns sogleich anzuzeigen .

Zugleich bemerken wir, daß der Eigenthümer der
entwendeten Uhr Demjenigen, der ihm zum Wieder¬
desitz derselben verhilft, eine Belohnung von 30 fl . zu-
gcfichert hat .

Beschreibung der Uhr.
Das Zifferblatt ist von Silber, darauf ein Blu¬

menkorb guillochirt , schon etwas abgenützt und ver¬
kratzt . Die Ziffern find römische und schwarz . Die
dretZciger( Stunden - , Minuten- und Sekundenzeiger)
von Gold . Auf der Rückseite ist ein doppelter Staub¬
deckel , und auch der innere von glänzendemGolde;
darauf steht in cmaillirter Schrift :

„bwliappement L oMiickre eto .
ckix- Iiuit lrous en rubis ."

Nr ..81 .
Ferner find auf der Rückseite auf dem inner » Staub-

dcckei zwei Aufzuglöchcr , und eines zum Richten der
Zeiger. Der Anker besteht aus zwei freistehenden ,
geschliffenen Steinen , der eine dunkler, der andere
Heller, roth .

Die äußere Seite ist guillochirt.
An der Uhr fehlt das Glas, auch befindet fich daran

weder Kette noch Schlüssel.
Werth der Uhr 400 Fr.

Konstanz , den 9 . Mai 1849.
Großh. bad . Bezirksamt.

Hennin .

6 . 11 . ( 3 ) 3. Nr . 5028. Rhcinbischofsheim.
(Aufforderung und Fahndung .) RekrutJohann
MichelFeßler von Lichtenau hat seiner Einberufungs¬
ordre keine Folge geleistet und ist dessen dermaliger
Aufenthaltsort nicht bekannt.

Derselbe wird daher aufgefordert, fich
binnen 6 Wochen

dahier oder bei seinem Regimentskommandoin Mann¬
heim zu stellen, widrigenfalls er als Refraktär behan¬
delt , und nach dem Gesetz vom 5 . Oktober 1820
(Reg .Bl . Nr . 15) bestraft werden würde.

Zugleich ersuchen wir ssämmtliche großh . Polizei¬
behörden , auf denselben , dessen Signalement unten
folgt , zu fahnden , und ihn im Betretungsfalle hicher
oder an das Kommando des vierten Infanterieregi¬
ments in Mannheim abliefcrn zu lassen .

Signalement .
Größe, 5- 5 " 1 '".
Körperbau , untersetzt.
Farbe des Gesichts , lebhaft .

„ der Augen , blau .
„ „ Haare, blond .

Nase, kurz .
BesondereKennzeichen , keine.

Rheinbischofsheim , den 25 . April 1849.
Großh. bad . Bezirksamt.

F i n g a d o .
6 46 . (3)2 . Nr . 5415 . Meersburg. ( Auf¬

forderung und Fahndung . ) Da der Rekrut
Christian Wölb ert von Immenstaad seiner Einbe¬
rufung auf den 19 . v . M. noch keine Folge geleistet ,
wird derselbe hiermit aufgefordert , sich

binnen 4 Wochen
entweder dahier oder bei dem Kommando des großh .
Infanterieregiments Markgraf Wilhelm in Rastatt
zu stellen, widrigenfalls er als Refraktär erklärt und
in die gesetzliche Strafe verfällt würde.

Zugleich ersuchen wir sämmtliche Polizeibehörden,
auf Christian Wölbert zu fahnden , und ihn im Be-
kctungSfall hieher oder an seine Militärbehörde zu
liefern .

Derselbe ist 20 Jahre alt , 5 ' 6" groß , schlanken
Körperbaues, hat gesunde Gesichtsfarbe , braune Au¬
gen , große Nase, braune Haare.

Mcersburg, den 3 . Mai 1849.
Großh . bad . Bezirksamt.

Bosch .
634 . (3)2. Nr . 11,135 . Buchen. ( Aufforde¬

rung .) Joseph Reichert von Seckach , Rekrut der
ordentlichen Konskription pro 1849, hat sich von seiner
Heimath entfernt , und cs ist dessen gegenwärtiger
Aufenthalt unbekannt . Derselbe wird teßhalb aufge¬
fordert, sich

binnen 6 Wochen
dahier oder bei seinem Infanterieregimente Erbgroß¬
herzog Nr . 2 in Freiburg zu stellen, und seiner Mili¬
tärpflicht zu genügen, widrigenfalls er als der Refrak¬
tion schuldig erklärt , und in die gesetzliche Strafe von
800 fl. verfällt werden soll .

Buchen , den 1 . Mai 1849.
Großh bad . Bezirksamt.

H a m m e r i ch.
vckt . Hartnagel.

671 . (3) 1 . Nr . 8394 . Wcinheim . ( Bekannt¬
machung.)

I . S .
des David Fciß von Feudenheim

gegen
GlascrmeisterMünch von Wcin¬
heim ,

Forderung betreffend .
Hirsch Rothschild von hier hat Namens des

David Feiß von Feudenheim folgende Klage er¬
hoben :

Der auf der Flucht befindliche Glascrmeister
Münch von hier erhielt von dem Kläger am
8 Dezember 1848 ein baarcs Darlehen von
150 fl . unter dem Versprechen der Rückzahlung

binnen 3 Monaten
mit Verzinsung zu 5"/«. Der Beklagte stellte
dem Kläger über das Darlehen am Tage des
Empfangs eine Urkunde aus .

Ich bitte , den Beklagten durch Urtheil zur Zah¬
lung der eingeklagten 150 fl. nebst 5°/« Zins vom
8. Dezember 1848 unter Verfällung in die Kosten
anzuhalten .

Beschluß .
Zur mündlichen Verhandlung über diese Klage wird

Tagfahrt auf
Montag, den 6 . August d . I .,

Morgens 9 Uhr,
anberaumt, bei welcher fich der Beklagte auf die er¬
hobene Klage bei Vermeidung des Rechtsnachtheils
vernehmen zu lassen hat , daß ansonst das Thatsäch -
liche für eingestanden und jede Schutzrede dagegen
für versäumt erklärt werden soll .

Dieses wird dem auf flüchtigem Fuße befind¬
lichen Beklagten auf diesem Wege bekannt gemacht .

Weinheim, den 4 . Mai 1849.
Großh. bad . Bezirksamt.

Herterich . .6 .78 . Nr . 10,532 . Karlsruhe. ( Schulden¬
liquidation . ) Die Schuhmachermeister Johann
Lacher ' schen Eheleute von Hagsfeld haben sich ent¬
schlossen, nach Nordamerikaauszuwandern.

Es wird deshalb Tagfahrt zur Schuldenliquidation
auf

Montag , den 21 . d . M. ,
Vormittags 9 Uhr ,

anberaumt, wobei etwaige Gläubiger zu erscheinen
und ihre Forderungen richtig zu stellen haben , widri¬
genfalls ihnen später nicht mehr zur Befriedigung
verholfen werden kann.

Karlsruhe, den 9 . Mai 1849.
Großh. bad . Landamt.

Bausch.
vckt . Eich .

Ü .857 . (3)3 . Nr . 13,976 . Emmendingen .
( Schuldenliquidation.) Gegen Bürgermeister
Jakob Sommers Wittwe, Barbara , gcb . Adler
von Bahlingen, zur Zeit in Nimburg, haben wir Gant
erkannt , und Tagfahrt zum RichtigstellungS- und
Vorzugsverfahren auf

Donnerstag, den 31 . Mai d . I .,
Morgens 8 Uhr,

angeordnet.
Es werden daher alleDicjenigen , welche Ansprüche

!>«>» "ssiii ,

Druck der G. Braun ' scheu Hofbuchdruckerei .

an die Gantmaffe machen wollen , aufgefordert , sor-,
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant n
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte, schrif^
oder mündlich anzumelden , und zugleich ow etwaw ?
Vorzugs - und Untcrpsandsrechtc zu bezeichnen
geltend gemacht werden wollen, mit gleichzeitiger
lcgung der Bcweisurkunden oder Antretung des A,
weises mit andern Beweismitteln . "

In derselben Tagfahrt wird ein Maffepflegcr »»»,
Gläubigerausschuß ernannt, Borg- und Nachlaß^?
gleiche werdenversucht werden , und die Nichterschech - '
den sollen in Bezug ausBorgvergleiche und Ernenn«-»des Maffepflegers und Gläubigerausschuffes als d»
Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen werde »

Emmendingen, den 28 . April 1849.
Großh. bad . Oberamt.

Hippmann.
* äi . Ren«

6 .63 (3) 1 . Nr . 14,878 . Säckingen . ( Sch^,denliquidation. ) Gegen Benedikt Siedold v»
'

Kleinherrischwand haben wir Gant erkannt und Ta«,
fahrt zur Schuldenliquidation auf

Donnerstag, den 24 . Mai d . I .,
früh >/a8 Uhr,

D'
angeordnet.

Sämmtliche Gläubiger werden daher aufgcfordm
ihre Ansprüche an den Gantmann auf gedachten Ta»
unter gleichzeitiger Vorlage ihrer Bcweisurkunden,
Antretung des Beweises mit andern BeweisniW ,
mündlich oder schriftlich, persönlich oder durch gehzg,
Bevollmächtigte anzumelden und etwaige Vorzug,
rechte zu bezeichnen und zu begründen , bei Vermeide»
des Ausschlusses von der dermaligen Masse. "

In der Tagfahrt sollen ferner über die Wahl eiU
Maffepflegers und Gläubigerausschuffes, verhandch
auch Borg - und Nachlaßvergleiche versucht werde«
bezüglich auf welche Punkte , mit Ausnahme eines en̂
zu Stande kommenden Nachlaßvcrgleichs, die ««§.
bleibenden Gläubiger als der Mehrheit der Erschien
nen beiketcnd angesehen werden würden .

Säckingen, den 1 . Mai 1849.
Großh. bad . Bezirksamt.

G a m b c r .
vckt. Steinmann,

v . A.
6 .958 . (3)2 . Nr. 11,834 . Stockach. (Sch«,-

denliquidation.) Gegen Philipp Baumann vo,
Reuthe haben wir unterm 3 . v . M ., Nr . 6Z2ä, ti,
Gant erkannt , und zum Schuloenrichtigstellungs. W
Vorzugsvcrfahren Tagfahrt auf

Montag , den 28 . Juni d . I . ,
früh 10 Uhr,

angeordnet.
Es werden deßhalb alle Diejenigen , welche W

was immer für einem Grunde Ansprüche an die Gm-
mafse machen wollen, aufgcfordcrt, solche in der
gesetzten Tagfahrt , bei Vermeidung des Ausschlußes
von der Gant , persönlich oder durch gehörig Bcvsll-
mächtigte , schriftlich oder mündlich anzumclven , uw
zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfands,
rechte zu bezeichnen, die geltend gemacht werden wollt «,
mit gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkund«,
oder Antretung des Beweises mit andern Bcweii-
mitteln.
. In derselben Tagfahrt wird ein Massepflegcr und

Gläubigerausschuß ernannt, und sollen Borg - und
Rachlaßvergleiche versucht werden , wobei bcmcril
wird , daß die Nichterscheinendcn als der Mehrheit dn
Erschienenen bcitretend angesehen werden .

Stockach > den 26 . April 1849.
Großh. bad . Bezirksamt.

Weiß .
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vckt . Gißlcr,
Akt . jur.

6 .879 . (3)3 .' Nr . 12,011 . Stockach. (Straf,
erkenntniß .) Da der konskriptionspflichtigc Pmr
Ellensohn von Wablwies sich auf die diesseitig,
Aufforderung vom 2 . März d . I ., Nr . 6006 , sciidii
nicht gestellt hat , so wird er des Ortsdürgcrrcchts ft
verlustig erklärt , und vorbehaltlich seiner persönliche»,
Bestrafung in eine Geldbuße von 800 fl . verfällt .

Stockach , den 1 . Mai 1849 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Metzger .
'

6 .61 . Nr . 13,453 . Kenzingen . ( Strafet
kenntniß .) Da sich Soldat Franz Joseph Mcrkl ,
von Riegel auf die Ebiktalladung vom 30 . Novemba
v . I . nicht gestellt hat, so wird er der Desertion ft
fchuldig erklärt , in eine Geldstrafe von 1200 fl. ver¬
fällt und ihm das Gemeindebürgcrrecht entzogen .

Kenzingen , den 7 . Mai 1849.
Großh. bad . Bezirksamt,

v . Jagemann.
6 .37 . Nr . 6903 . Walldürn. ( Präklusiv¬

bescheid .)
In Sachen

mehrerer Gsäubigcr
gegen

Michael Götz von Höpfingen ,
Forderung und Vorzug bete,

ergeht
Präklusivbescheid .

Werden alle Gläubiger , welche ihre Forderung»
in der heutigen Tagfahrt nicht ange,neidet haben,vo«
der vorhandenenMasse ausgeschlossen .

Walldürn, den 2 . Mai 1849.
Großh. bad . Bezirksamt.

S t a i g e r .
6 .79 . Nr . 12,777 . Stockach. ( Präklusiv¬

bescheid.)
Gant des Joseph Roth - Bus vor
Heudorf betr.

Werden diejenigen Gläubiger, welche ihre Forde¬
rungen nicht angemeldet haben , von der Masse aus¬
geschlossen .

Stockach , den 7 . Mai 1849.
Großh. bad . Bezirksamt.

Weiß .
vckt . Gißler , Ab

6 .50 . Nr . 4569 . Rastatt . ( Fahndung«-
Zurücknahme. )

I » Untcrsnchungssachcn
gegen

den ScharfschüßenFranz Sand v*
Oberweier ,

wegen Körperverletzung
Da der Soldat Anton Götzmann von MugM

sturm auf die öffentliche Aufforderungvom 28. v . »
dahier fich gestellt hat , so wird das dcsfallsigc
schreiben zurückgenommen .

Rastatt , den 10. Mai 1849.
Der Kommandantdes Regiments :

v . Picrron ,
Oberst.
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